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I
• • •

Vorwort zur
Chronik des MKC



Schon seit vielen Jahren besteht der Wunsch, die abwechslungsreiche 
Geschichte unseres Vereins in einer Chronik für alle interessierten Leser
festzuhalten. In sechs Jahrzehnten hat sich logischerweise der eine oder 
andere Generationswechsel im MKC ereignet. So können die meisten
heutigen Mitglieder selbstverständlich nicht mehr viel oder zumindest 
nichts aus eigenem Erleben über die bewegte und vielfältige Vereinsge-
schichte der ersten Jahre wissen. Die vorliegende Chronik unternimmt den 
Versuch, Ereignisse der Anfangsjahre und die Personen, die den Verein 
gegründet oder auch über die vielen Jahre geprägt haben, den heutigen 
Vereinsmitgliedern näher zu bringen.  
Natürlich verfolgen wir damit auch das Ziel, all diejenigen in dankbarer 
Erinnerung zu behalten, ohne die bzw. deren Verdienste um den Verein 
der MKC heute nicht wäre, was er ist.
Besonderer Dank gilt unseren Ministern Harald Dressler und Wolf-
gang Georgi, die in mühevoller Kleinarbeit die zahlreichen Dokumente, 
Fotografien und Zeitungsausschnitte gesichtet und chronologisch geord-
net haben. Sie besuchten auch noch lebende Gründungsmitglieder und 
sammelten wertvolle Anekdoten. Die vorliegende Chronik erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit, soll aber einen wertvollen Beitrag zum 
Verständnis der Geschichte unseres Vereins leisten. Neben der analogen 
Form soll auch eine digitale Version erstellt und in Zukunft weitergeführt 
werden.

Ich wünsche mir, dass bei vielen Marbachern
aus dem hier zu Lesenden das Interesse am
Brauchtum Karneval geweckt wird. 

Dr. Frank Limberger 
Präsident des MKC



II
• • •

Erfurter Karneval
im Blick der Geschichte



Im Jahre 1342 fanden im Rathaus zu Erfurt die ersten, bis heute bekann-
ten Faschingsvergnügen statt (selbst die Alters- und Ehrenabteilung 
des MKC kann sich daran nicht mehr erinnern). Die Reformation im 
16. Jahrhundert drängte später auf ein Fastnachtsverbot.  
So was Ähnliches musste der MKC über 450 Jahre später auch erfahren. 
Der erste Maskenball in Erfurt, so berichtet die Chronik, war am
5. Februar 1704. Mit dem ersten Weltkrieg war wenig Raum für fastnacht-
liche Vergnügungen. 1919 untersagte die Reichsregierung im Sinne nati-
onaler Trauer alle öffentlichen Veranstaltungen. Der erste nachgewiesene 
Erfurter Karnevalsumzug fand unter der Leitung des Wirtschafts- und 
Verkehrsamtes der Stadt Erfurt in den dreißiger Jahren statt.
1935 hatte Erfurt einen Prinzen und ab 1938 ein Prinzenpaar. Der 
Schlachtruf hieß: “Erfurt Hi-nein“. Nach dem 2. Weltkrieg fanden wieder 
Maskenbälle und Kappenabende in Erfurt statt. Oberbürgermeister Ge-
org Boock gründete ein Festkomitee. Nachdem die beauftragte FDJ 1953 
eine Veranstaltung mit mäßigem Erfolg organisierte, übernahm ein Aus-
schuss die Aufgabe für einen organisierten Karneval in der Stadt. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Theater Erfurt zogen Stadtgarde, Prinzenpaar 
und Prinzengarde unter dem Schlachtruf „Erfordia Heijo“ mit dem Elfer-
rat durch die Festsäle der Stadt. Diese „närrischen Aktivitäten“ erreichten 
auch den Ort hinter den Bahnschienen – MARBACH.
Doch die Geschichte wiederholt sich: Auch der MKC erhielt in den
Achzigern ein Auftrittsverbot und ebenso den Erfurter Karneval ereilte 
1991 eine Saison ohne öffentliche Veranstaltungen, da der Bund Deut-
scher Karneval diese Saison in Folge des Golfkrieges absagte.

Marbacher Schlösschen
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Die Geburtswehen um
die Gründung der

Arbeitsgemeinschaft
Marbacher Karneval



1958 wurde die Wiedereröffnung des „Marbacher Schlößchen“ gefeiert. 
Ein motiviertes Kneiperehepaar stand auch bereit. Nun konnten Vergnü-
gungen aller Art wieder unter einem Dach stattfinden. Besonders aktiv 
war zu diesem Zeitpunkt die „Marbacher Kirmes“, ein Prädikat, das bis 
in die heutige Zeit für drei Tage ausgelassene Stimmung in im Juli steht. 
Kulturelle Angebote im Sommer waren durch die Kirmes und später 
auch durch die Freiwillige Feuerwehr Marbach für alle und jedermann 
gewährleistet. Aber in den Wintermonaten war in Marbach NICHTS los! 

Am 27. November 1959 gründete sich in Marbach ein Ortsclub (ver-
gleichbar dem heutigen Ortsteilrat). Laut handschriftlichen Aufzeich-
nungen wurde neben anderen ortsspezifischen Anliegen auch darüber 
intensiv diskutiert, wie man den Bedürfnissen nach kultureller Vielfalt 
durch neue Ideen gerecht werden kann.

1960 wurde deshalb ein Organisationskomitee zur Vorbereitung einer 
ersten eigenständigen Faschingveranstaltung gebildet. 2 ehemalige Präsi-
denten des MKC (Karl-Heinz Schulz und Heiner Goldmann) waren hier-
bei närrische Geburtshelfer.

1962: Gut Ding will Weile haben! Circa 555 Tage später wurde die Ar-
beitsgemeinschaft Marbacher Karneval als Vorläufer des MKC gegrün-
det. Voller Energie wurde ein Elferrat gebildet, ein Präsident bestimmt 
oder auch gewählt - die Aufzeichnungen sind da nicht eindeutig, ein Pro-
gramm zusammengestellt und ein Prinzenpaar gefunden.

Das war der erste Elferrat in Marbach:

Adolf Arzinger, Heiner Goldmann, Hubert Goldmann, Gerd Güth, Erwin 
Hilpert, Fritz Krellenberg, Gerhard Markert, Klaus Pfeifer, Manfred Rose, 
Paul Schneider, Karl-Heinz Schulz, Rainer Wellsow, Günter Wenk.



IV
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Ab dem 24. Februar 1962 
schallt es laut

„Marbachia Heijo“!



Samstag, ein stürmischer Tag mit Schneefall und einer Außentemperatur 
von minus 4 Grad Celsius. Im festlich dekorierten Saal des Schlößchen 
nahm der erste Marbacher Elferrat Platz. Die „Bühne“ war mit klapprigen 
Kneipentischen und alten Holzstühlen ausgestattet. Für Luftballons und 
Luftschlangen wurden laut handschriftlichen Aufzeichnungen fünfzig 
Mark bewilligt.
Für die Minister wurden rote, stark abfärbende „Weihnachtsmannum-
hänge“ und eine Art Narrenkappe vom Theater ausgeliehen.
Der Stimmung tat dies aber keinen Abbruch. Die Kapelle spielte laut und 
fast notenfrei. Die Saaltemperatur näherte sich langsam dem zweistelli-
gen Plusbereich. Die Raucher im Saal sorgten für den entsprechenden 
Bühnennebel. Bemerkenswert, wie kostenbewusst unsere Vorgänger 
doch mit dem Einsatz von Bühnentechnik umgingen!
Der Alkohol lief in Strömen, ein Glas Bier 0,2 l kostete 40 Pfennig und 
eine Flasche Wein 2,90 DDR-Mark. Über den Zustand am nächsten Tag 
gibt es keine verlässlichen Aufzeichnungen. Es wurde ausgiebig getanzt 
und der Präsident proklamierte sich als Lustigster der Marbacher Nar-
renschar: Karl-Heinz I. und Helga I. – das erste Marbacher Prinzenpaar.
Diese Tradition setzte der MKC bis 1990 nahtlos fort. 
Aller Aufwand hatte sich gelohnt. Von überall kam der Ruf: „Das müsst 
Ihr weitermachen!“ Die Zahl der Aktiven wuchs ständig. Der Aufwand 
war groß. Aber die Begeisterung der Minister, ihrer Frauen und aller Mit-
glieder war die Grundlage für ein erfolgreiches Jahrzehnt der 60er Jahre.







V
• • •

Ein Sommerinterview
mit zwei

Gründungsmitgliedern



9. September 2020
Birgitt Wellsow organisierte ein Treffen mit ihrem Vater Rainer und Gerd 
Güth, zwei Männern der ersten Stunde. Schönes Spätsommerwetter, ein 
lauschiger Platz im Garten, kühles Bier und alkoholfreie Getränke schaff-
ten einen optimalen Rahmen für Erinnerungen, Bilder und Dokumente 
aus vergangenen Zeiten.
Die beiden Chronisten kamen gar nicht mit Notieren, Nachfragen, 
Schmunzeln und nochmal ungläubig Nachfragen hinterher. Manche An-
ekdote buchten wir gleich unter ‘vertraulich‘ ab – sicher ist sicher! Nach 
einer Stunde des Schwatzens und ein, zwei Bier fiel uns dann wieder ein, 
warum wir eigentlich hierher gekommen waren und so führten wir das 
Interview mit den beiden Gründungsmitgliedern, um ihre Erinnerungen 
für die Chronik des MKC festhalten zu können.

Frage: Könnt ihr euch noch erinnern, wie und auf welche Weise ihr Minis-
ter des AMK geworden seid?
Antwort, beide fast im Chor: Ja, das war schon etwas kurios. Wir waren 
beide als Jugendliche aktiv in der Kirmes. Eines Tages fragte uns Heiner 
Goldmann: „Ihr wollt doch bestimmt bei der Kirmes weitermachen?“ 
Eindeutig ja! „Dann bringt euch auch aktiv im Karneval ein!“ Nach kur-
zem Überlegen sagten wir zu. Nun waren wir Minister der AMK! 

Frage: Hattet ihr da bestimmte Aufgaben?
Antwort G: Natürlich! Arbeiten für Saalauf- und -abbau und im Hinter-
grund aller Art, einschließlich Elektrik und Reinigungsarbeiten.
Antwort R: Bei mir war es ähnlich, und wenn man mal auf die Bühne 
wollte, wurde gelost!

Frage: Wann und wie habt ihr eure aktive Zeit beim AMK (MKC) beendet?
Antwort G&R: Wir wurden nach ein paar Jahren zum Grundwehr-
dienst in die Armee eingezogen, und als wir die Narrenkappe mit dem 
NVA-Käppi tauschten, kam eine Ministerfrau mit der Aufforderung “Die 
Narrenkappen gebt ihr zurück, die brauchen wir für neue Minister“. Nach 
der Armee hatte man keine Narrenmütze mehr für uns, und wir waren 
auch keine Elferratsmitglieder mehr.



Frage: Aber dem MKC seid ihr ja beide mit euren Frauen noch sehr ver-
bunden.
Antwort R: Natürlich! Lange Zeit als Sponsor und bis in die heutige Zeit, 
wenn auch nicht mehr so oft, als Gast der Veranstaltungen des MKC.
Antwort G: Ich bin bis heute ein ergrauter Fan des MKC. Aber für eine 
Sache stehe ich nicht mehr zur Verfügung: „Trommeltrinken“ (Insider 
wissen, was gemeint ist). Der nächste Tag war gar nicht närrisch!

Die Chronisten Harald und Wolfgang bedankten sich für das Gespräch in 
netter Runde und grüßten die Ehefrauen, welche vom Balkon aus ergeb-
nislos lauschten.
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Der MKC im Zeitraffer
der Jahre 1963 bis 1969



Im November 1963 gab es erstmalig eine Eröffnungsveranstaltung am 
11.11.; eine Tradition, die der MKC bis in die heutige Zeit konsequent 
für alle Marbacher und Gäste vor und im Marbacher Schlösschen durch-
führt.

Saison 1963/64
Motiviert von dem Erfolg der ersten Veranstaltung vom 24. Februar 1963 
und der Eröffnungsveranstaltung 11.11. wurde die neue Saison vorbe-
reitet. Es gab schon erste Strukturen der Verantwortlichkeiten für Pro-
gramm, Saalaufbau, Kartenverkauf und Finanzen. Das Fazit der Saison 
war positiv. Die Nachfrage war größer als die Platzkapazität. Es gab erste 
Festlegungen, dass der Kartenverkauf nicht nur über die „Ministerkon-
tingente“ erfolgen darf, sondern auch im „freien Verkauf “ möglich sei. 
Eine Maßnahme, die sich jahrelang als illusorisch herausstellte. Eintritts-
karten in Marbach wurden vererbt und nicht öffentlich verkauft.



Saison 1964/65
Ab September 1964 stand für den Elferrat die Vorbereitung der neuen 
Saison an. Es gab neue Minister, aber auch schon die ersten“ Abgänge“, 
durch den Grundwehrdienst der NVA begründet. Ein Schwerpunkt war 
die Beschaffung neuer Technik. Der AMK kaufte sich seine erste eigene 
Verstärkeranlage für 600 MDN (Mark der deutschen Notenbank, zahlbar 
in 2 Raten).
Die Zeit der „roten Umhänge“ war vorbei. Der Elferrat bekam eine hand-
gefertigte Uniform. Die neugebildete Prinzengarde hatte ihren ersten 
erfolgreichen Auftritt und Rosenmontag fand erstmalig ein karnevalisti-
scher Umzug durch Marbach statt.

1967
Die Arbeitsgemeinschaft erhält wegen der unpassenden Bezeichnung 
„Arbeit“ den neuen Namen „Marbacher Karneval Club“ - MKC. Die Na-
mensgleichheit mit einem Club in der Karnevalshochburg Mainz war da-
mals ungewollt, hatte aber kurz nach der Wende eine positive Wirkung.

1968/69
Die Arbeit des MKC entwickelte sich zu einer ganzjährigen gesellschaftli-
chen Tätigkeit. Nach der Saison ist vor der Saison. Im Sommer wurde ein 
Ausflug nach Neuendorf/Harz organisiert. Neben Geselligkeit und Froh-
sinn wurden Ideen für die neue Saison entwickelt. Die Minister waren 
sich einig, dass es neue Mützen braucht, da die alten eher Zipfelmützen 
glichen und auch die Garde braucht neue Kostüme. Wer kann so was? 
Wer macht so was? Die Blicke richteten sich an die Frauen der Minister. 
Natürlich machen sie das. Der Preis war das erhöhte Mitspracherecht in 
Vereinsfragen für die Frauen. Aber das gab es, wie auch heute, im priva-
ten häuslichenUmfeld schon immer!



Auszüge aus den handschriftlichen Protokollen des MKC

01.11.68
Es wird festgelegt, daß das Ballett ebenfalls  am 11.11. 
teilnimmt. Jeder Minister übernimmt für jeweils ein 
Mädchen die Patenschaft .

08.11.68
In Auswertung der letzten Saison (keine positive Re-
sonanz des Publikums) wird festgelegt, daß die Büt-
tenreden vorab dem Elferrat vorgelesen werden müssen.

10.01.69
Die Orden für die diesjährige Saison sind in Auftrag 
gegeben.
Jeder bezahlt seinen Orden selber! Stückpreis: 3Mark.
Zwischenfall: Der Schatzmeister überflutet das Proto-
kollbuch mit einem Glas Bier.

24.01.69
Brigitte, Vertreterin der Prinzengarde, bittet, dafür zu 
sorgen, daß geklärt wird, daß sie nach der Veran-
staltung einen Tisch bekommen; Zustimmung: Der Tisch 
wird bereitgestellt. 
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Was wäre der MKC
ohne seine Frauen?



Diese Frage stellen sich viele Männer, nicht nur im Karneval. Da aber 
nach den strengen Regeln der karnevalistischen Brauchtumspflege nur 
Männer Stimmrecht und damit Entscheidungsbefugnisse haben, liegt es 
an den Frauen, mit weiblichem diplomatischem Geschick im Alltag, aber 
auch im Vereinsleben, ihre Interessen durchzusetzen. Aber auch wir Mi-
nister wissen und geben es auch immer öfter öffentlich zu: „Ohne unsere 
Frauen wären wir in unserem närrischen Leben nichts!„
Die Autoren der Chronik hatten deshalb den Wunsch, eine Frau der ers-
ten Stunde – Hedi Goldmann – zu befragen.

13. September 2020, 15.00 Uhr
Ein Sonntag bei Hedi, mit Kaffee und Kuchen und auch noch ein „Stöß-
chen“ mit Sekt, da kann nichts mehr schief gehen.
Hedi Goldmann war sehr erfreut, dass wir uns Gedanken machen und 
die Geschichte des MKC in einer Chronik verarbeiten wollen. Umfang-
reiche Unterlagen und Bilder, die sie uns noch aus Heiners Archiv vor-
legte, ergab eine Vielzahl von neuen Informationen über den geschichtli-
chen Werdegang des MKC. Chronist Harald, nebenbei noch Archivar des 
Vereins, bekam ganz glänzende Augen über die Vielzahl von Originaldo-
kumenten und Bildern.
Durch Hedis Angebot, alles leihweise mitzunehmen, zu sichten, wissens-
wertes einscannen und ihr danach wieder unversehrt zurückzugeben, 
war er in seiner knappen Freizeit über Monate ausgelastet. 
Zu guter Letzt haben wir mit Hedi noch ein kleines Interview gemacht.

Frage: Was sind deine frühesten Erinnerungen an den MKC?
Antwort: Mein Schwiegervater Hubert und mein Mann Heiner waren 
unmittelbar an der Gründung der AMK beteiligt. So blieb es nicht aus, 
dass auch ich vom närrischen Virus infiziert wurde. Mir wurde zuge-
traut, dass ich nähen und sticken kann. Also wurden die roten Umhänge, 
als auch später der weiße Schalkragen auf die Jacken von mir und Anita 
gebastelt. Auch die ersten Narrenkappen mit dem Logo „AMK“ waren 
handgemachte Unikate.



Frage: Kostümbälle beim MKC und Schlachteplatte zum Frühschoppen 
waren doch ohne Frauen gar nicht machbar? 
Antwort: Ja, bei den „Schlachtfesten“ waren wir unserem Hanne Wandt 
unmittelbar während der Veranstaltungen eine große Hilfe, spontan fal-
len mir da Hilde Besancon, Helga Schulz, Anita Schneider, Gerda Peter 
und Traudel Wandt ein. Ich selbst war z.B. beim Kostümball „Schnee-
wittchen und die Sieben Zwerge“ der kleinste Zwerg. Andreas Schulz als 
„Hänsel“ habe ich mit kostümiert. Wer hätte damals daran gedacht, dass 
er später einmal - nun schon seit zwanzig Jahren - ein so erfolgreicher 
Präsident und Sitzungspräsident werden würde. 
Frage: Der Stammbaum Goldmann hat närrische Spuren beim MKC hin-
terlassen.
Antwort: Ja, aber alles im Leben geht eigene Wege. Mein Schwiegervater, 
mein Mann, meine Kinder Sylvia, Rita und Frank, meine Schwiegerkin-
der Michael und Annegrit waren in ihrer Zeit für den MKC aktiv. Ich 
beobachte den MKC heute mit Interesse und gebührendem Abstand. Ich 
bin nun 86 Jahre alt, aber in Gedanken noch immer närrisch.

Liebe Hedi, herzlichen Dank für die nette Zeit bei Dir, alles Gute für Dich 
und großen Dank für Deine Mitarbeit und die zeitweilige Überlassung vie-
ler interessanter Unterlagen des MKC.
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1970–79 Ein Jahrzehnt
des Aufschwungs für den

Karneval in Marbach



In den sechziger Jahre wurden sehr gute Voraussetzungen geschaffen, dass 
der MKC im Rahmen seines eigenen Anspruches der „närrischen Brauch-
tumspflege“ jährlich Veranstaltungen, wie Frühschoppen mit Schlachtefest, 
Kostümbälle, Prinzenkrönung und Rosenmontags-Festumzug durchführ-
te. Die Karten waren je nach Veranstaltungsart für 4,10 bis 7,10 DDR-Mark 
erhältlich. Die  jeweils zehn Pfennig waren als Kulturbeitrag für den Rat 
der Stadt Erfurt bestimmt. Die Karten gingen trotz gut gemeinter vereins- 
interner Festlegungen nur bedingt in den freien Verkauf, sondern wurden, 
nachwievor von Generation zu Generation „vererbt“. Mit dem Sitzungskar-
neval in Marbach zog dann beispielgebend die politisch-literarische Fast-
nacht in das Brauchtumsgeschehen der Stadt Erfurt ein. Fünf tragende Ver-
eine waren in den 70er Jahren für die Stadt Erfurt tätig (FEK-Festkomitee 
Erfurter Karneval; unser MKC; AKC-Anger Karneval Club; SCC-Stottern-
heimer Carneval Club; KCR-Karneval Club Reseda). Sie waren unter dem 
gegründeten „Stadtarbeitskreis Karneval“ relativ selbstständig. Es gab erste 
Gemeinschaftsveranstaltungen, zum Beispiel mit dem FEK, und Gäste im 
Austausch mit anderen Karnevalsvereinen im Bereich Gesang und Bütt. 
Als Beispiel dafür gelten Jacko Köhler und Rolf Fliedner. Auch Harald (Mä-
cky) Fahrenberger war zunächst als Gast in Marbach und danach bis zum 
heutigen Zeitpunkt Minister des MKC.



Harald (Mäcky) Fahrenberger



Auszüge aus den handschriftlichen Protokollen

14.11.70
Es ist unmöglich, daß die Minister während der Vor-
stellung auf der Bühne hin und her laufen.

27.11.70
Karten, die von Ministern für Bekannte bezogen wer-
den, sind sofort zu bezahlen, Rücktausch ist nicht 
möglich.

06.03.71
Es wurde festgelegt, Funktionspläne für verschiedene 
Minister zu erarbeiten. Verantwortlicher: Schulz

5.11.71
Durch Abstimmung wurde festgelegt, daß Strafge-
bühren für Unentschuldigte ab sofort an den Schatz-
meister zu zahlen und nicht mehr zu konsumieren 
sind.

24.11.72
Lt. Beschluss kauft der MKC eine 150 Kg lebendige Sau 
für 900Mark

11.10.74
Festlegung: „Alles was auf Tonband bei den Veranstal-
tungen aufgenommen wird, geht sofort nach Aufnah-
me zum Präsidenten!



IX
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„Hervorragendes Volks-
kunstkollektiv

der DDR“



Schon im Oktober 1980 bereitete sich der MKC umfangreich auf seine 
zwanzigste Saison vor. Der 11.11. war nicht mehr weit. Es kam ein Anruf 
vom Rat der Stadt an unseren Präsidenten K-H. Schulz. Er hatte, wohl 
als Wehrleiter der freiwilligen Feuerwehr Marbach, ein Telefon. Auf Vor-
schlag des „Stadtarbeitskreises Karneval“ wird der MKC in Anerkennung 
herausragender Erfolge um die Pflege der sozialistischen karnevalisti-
schen Brauchtumspflege mit einer Urkunde als „Hervorragendes Volks-
kunstkollektiv der DDR“ ausgezeichnet.
Die Urkunde wurde eingerahmt und an einem unbekannten Ort archi-
viert. Jahre später, als wir dann im Sport- und Freizeitzentrum Marbach 
ein eigenes Büro hatten, bekam die Urkunde einen standesgemäßen Platz. 
Wer weiß, was für einen unmoralischen Preis derartige Sammlerstücke 
heute bei eBay erzielen könnten.

Weitere Auszeichnungen hat der MKC nicht erhalten. Wir sind uns aber 
bewusst, die beste und ehrlichste Auszeichnung ist die Treue und der Bei-
fall unseres Publikums.







X
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1983/84
Dunkle Wolken am

närrischen Himmel von 
Marbach



Die 23. Saison war in der Rückschau eine ganz besondere – im negativen
Sinne – die uns noch heute in Erinnerung ist. Aber der Reihe nach. Zu-
nächst bereitete sich der MKC wie immer mit Routine und neuen Ide-
en vor. Verantwortlichkeiten wurden benannt, Verträge abgeschlossen, 
Tänze eingeübt, Kostüme, wie immer, selbstgenäht. Der Büttenmeister 
suchte im befreundeten närrischen Umfeld anderer Vereine nach „künst-
lerischen Einkäufen“. Die starke Zahl von vereinseigenen Büttenrednern 
schrieb ihre närrischen und satirischen Texte. Der Stadtarbeitskreis Kar-
neval wurde im Auftrag der „Kritischen von Partei und Regierung“ aktiv. 
Eine Bütt im „KuFz“ – Kultur-und Freizeitzentrum am Moskauer Platz 
– stieß bei den Stadtteiloberen auf Kritik. Daraufhin wurde verlangt, 
Texte von Gesang und Bütt schon mal vorab zu hören. Sicher ist sicher! 
Da half es auch nicht, wenn man die Bütt ohne Betonung und Dialektik 
vortrug. Es gab tage- und nächtelange Diskussionen mit Einzelpersonen 
und Institutionen. Die besagte Bütt bekam aber keine Chance auf einen 
Auftritt auf der närrischen Bühne. Da beschloss der MKC: Unter diesen 
Bedingungen sagen wir die nachfolgenden Veranstaltungen ab. Zitat aus 
den Originalunterlagen: “Die Verpflichtung zur Vorlage einer Büttenrede 
beim Rat der Stadt beziehungsweise des Stadtbezirks, Abteilung Kultur, 
betrachtet der MKC als gesetzwidrige Zensur und würde den Verzicht auf 
öffentliche Veranstaltungen des MKC nach sich ziehen.“
Lautstarke Proteste, nicht nur in Marbach, ergaben gut 48 Stunden vor 
dem Seniorenkarneval überraschend „grünes Licht“. Ein Lautsprecher-
wagen, begleitet von Rolf Peter Hanemann mit seiner Trompete, fuhr 
durch den Ort und die angrenzende Umgebung mit der Meldung: “Der 
Karneval in Marbach findet statt!“
Vom Wohnbezirksausschuss wurde sogar die Großbäckerei ELMI ange-
wiesen, für den am folgenden Tag stattfindenden Seniorenkarneval Ku-
chen zu backen.



Gerald Bitterberg & Hans-Paul Vogl 





XI
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Die Jahre bis zur Wende



Während dieser Zeit etablierte sich der MKC im Kreise der Erfurter Kar-
nevalsvereine als gute Adresse für närrischen Spaß und Frohsinn. Gesang, 
Bütt und Tanz, begleitet von einer Live Band, sowie Frühschoppen mit 
der legendären Schlachteplatte unter Leitung von Hanne Wandt schafften 
ein Alleinstellungsmerkmal des MKC.

Nach der „Schicksalssaison“ 1983/84 kam es vermehrt zur Zusammenar-
beit der Erfurter Karnevalsvereine. Dies hatte auch eine nachvollziehba-
re Wirkung auf die staatlichen Aufmerksamen. Die Vereine AKC, FEK, 
KKH, KCB und MKC schufen sich zur Freude vieler Karnevalisten eine 
gemeinsame Bühne. Die Prunksitzung des Erfurter Karnevals wurde we-
gen ihres bunten, vielfältigen und närrischen Programms umjubelt. Das 
Marbacher Urgestein Mäcki (Harald Fahrenberger) brachte den Saal je-
des Jahr, bis zum musikalischen Delirium, in Stimmung. Von hier aus 
startete er nach der Wende seine deutschlandweite Karriere beim ZDF 
in „Mainz wie es singt und lacht“, beim MDR in „Närrisches Thüringen“ 
bis zum Bundeskanzleramt, wo er Frau Merkel zurief: „So lang wir leben, 
da wollen wir noch einen heben“. Bis heute ist er als Ü80-Minister noch 
immer ein unersetzliches Mitglied des MKC. 

Absoluter Höhepunkt des Jahres 1985 war die Ausrichtung des „25. Prä-
sidententreffen der Karneval Clubs der DDR“ im Kultur- und Freizeit-
zentrum am Moskauer Platz. Das Programm, das als das bis dahin beste 
in der DDR galt, verhalf der politisch-literarischen Fastnacht in der DDR 
zum Durchbruch.
Unmittelbar nach Ende der Saison 1988/89, wenige Tage nach Ascher-
mittwoch, begann der Elferrat, die neue Saison vorzubereiten. Dabei galt 
aber auch die ungeteilte Aufmerksamkeit der politischen Entwicklung in 
der DDR: gefälschte Wahlergebnisse auch in Marbach, die Entwicklung 
in Ungarn und Prag stellten uns vor zusätzliche Herausforderungen und 
Fragen in Vorbereitung der Saison 1989/90.

Donnerstag, 9. November 1989, 18.53 Uhr Pressekonferenz im Fernsehen 
der DDR: Die Berliner Mauer ist offen!
Zitat: „Das gilt ab sofort – unverzüglich!“

Unfällen



Samstag, 11. November 1989, 11.11. Uhr Saisoneröffnung vor dem
Schlösschen: Was ist los? 

Der Präsident kann jeden Einzelnen mit Handschlag begrüßen. 
Wo sind die denn alle? Alle Richtung Westen. Wer kommt zurück? 
Was wird aus der Saison? Fragen über Fragen. Aber alles wurde gut!

llen:
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Der MKC
im Zeitraffer der

Jahre 1990 bis 1999



Im Februar 1990 begannen die Veranstaltungen des MKC, wie immer im 
Schlösschen. Alles war ausverkauft, der Kartenpreis stabil in DDR-Mark 
und es gab – das war Geschmacksache – hessisches Bier. Die Büttenred-
ner hatten neue unzensierte Texte und die Herren in der Ecke in schwar-
zen Anzügen waren nicht mehr da. Einige Vertreter des MKC waren auch 
in der närrischen Fünften Jahreszeit im Westen. Es war alles viel bunter, 
größer und teurer. Aber wir stellten schnell fest: Die kochen auch nur mit 
Wasser! Und Geld allein macht keinen besseren Karneval. Unser Kürzel 
MKC öffnete zwar manche närrische Tür in Mainz und Umgebung, aber 
Volkskarneval, nah am heimischen Bürger und Tradition von 29 Jahren 
Karneval in Marbach, brachten neben der neu gewonnenen persönlichen 
Freiheit auch das Gefühl:
„Karneval auf den ich steh, gibt es nur beim MKC!“

Das traurige Jahr 1991
Mit dem Golfkrieg wurde die gesamte Saison durch den BDK abgesagt. 
Es wurde nur die Prinzenkrönung durchgeführt. Aber es gab auch eine 
Lehre aus dieser Situation, denn Bestimmung und Einflussname von 
oben hatten wir lange genug.
Daher entschlossen sich 1991 fünf Karnevalsvereine zur Bildung eines 
frei gewählten Komitees für Erfurter Karneval. Aber schon bei der Na-
mensbildung „Komitee Erfurter Carneval“ gab es keinen Konsens. Wort-
gewaltig, wie wir Ihn auch kannten, setzte sich der Marbacher Präsident 
Hans-Paul Vogl mit dem Vorschlag durch, eine Vereinigung von willigen 
Vereinen auch ohne das Festkomitee zu bilden. Es war die Geburtsstunde 
der GEC: Gemeinschaft Erfurter Carnevalsclubs von 1991 e.V.

1991 bis 1998 
Es war die Zeit zwischen Tradition und neuen bundesdeutscher Vor-
schriften im Marbacher Schlößchen: Brandschutz, Lärmschutz, Hygi-
enevorschriften, Kapazitätsbegrenzungen, Trennung von Gäste- u. Per-
sonaltoiletten, neue Fluchtwege, Eintragung ins Vereinsregister usw. Der 
MKC war Gründungsmitglied der GEC, jedoch kurze Zeit später kam 
die „Ernüchterung“ und der MKC machte sich wieder selbstständig und 
unabhängig.



1998/99
Schluss im Marbacher Schlösschen! Der MKC mietete die Harry-Brot-
Hallen Meuselwitzer Straße an mit Platz ohne Ende, Rolltoren, durch die 
die Kälte zog, gewöhnungsbedürftiger Heizung, externem Garderoben-
bereich und im Vergleich zum Schlößchen „traumhafter“ Sanitäranlagen. 
Schaffen wir das Alles? Natürlich, wir denken doch närrisch! Nun brau-
chen wir noch einen neuen Cateringpartner! Die Firma René Geiger und 
die Köstritzer Brauerei wurden über Jahre zuverlässige Partner des MKC.
Nachdem nun alles erledigt war und  unter dem Kostümballthema „Mar-
bach-TV muß ich sehen!“ schufen wir für insgesamt fünf Saisons in un-
terschiedlichen Hallen im Gewerbegebiet Marbach fast optimale, aber 
auch finanziell anspruchsvolle Karnevalsveranstaltungen. 2003 beende-
ten wir unter dem Motto „Ob es so, oder so, oder anders kommt?“ das 
Mietverhältnis im Gewerbegebiet. 

Eine der Hallen in der Meuselwitzer Straße
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Der MKC
im neuen Jahrtausend 



Sommer im Jahr 2002 – Der MKC wird wieder obdachlos 
Das kleine Dorf „Marbach“ wuchs seit 1989 von 698 auf über 2.000 Ein-
wohner an, heute sind es schon mehr als 4.200. Die blühenden Land-
schaften entwickelten sich langsam in Erfurt, aber nicht in Marbach: 
keine Schule, kein Supermarkt, kein Bürgerhaus, kein Bäcker, nichts. 
Die Vereine gingen auf die Straße. Im Sommer gab es eine große Demo 
vor dem Marbacher Schlößchen. Unterstützt von der regionalen Pres-
se und Landeswelle Thüringen, optisch durch eine Straßensperrung der 
Schwarzburger Str. verstärkt, erzielten wir die notwendige Aufmerksam-
keit bei den politischen Entscheidungsträgern des Erfurter Stadtrates. Es 
gab eine Vielzahl von „Rathausgesprächen“ mit den Fraktionen, verbale 
Einsicht in die Notwendigkeit, aber noch keinen praktikablen Lösungs-
ansatz. Letztlich nahm Oberbürgermeister Manfred Ruge sich des Vor-
gangs als Chefsache an. Es gab eine mündliche Vereinbarung: die Stadt 
übernimmt einen Teil der Finanzierung, die Marbacher Vereine überneh-
men in Eigenleistung den kompletten Innenausbau und Umgestaltung, 
erwerben dafür eine zeitlich fixierte, mietfreie Nutzung des Objektes.

2003/04 Erster Spatenstich für das „Sport- u. Freizeitzentrum Marbach“
Was lange währt, wird endlich gut! Im Herbst 2003 nahm der Oberbürger-
meister Manfred Ruge mit großem Gerät den Ersten Spatenstich für das 
familienfreundliche Sport- u. Freizeitzentrum Marbach vor. So viele Kom-
munalpolitiker und Ehrengäste hatten der MKC und unser sehr aktiver 
Ortsbürgermeister Michael Siegel noch nie in Marbach gesehen. 
Aber bei den Marbachern und den Vereinen in der IGMV (Interessenge-
meinschaft Marbacher Vereine) organisierten Vereine herrschten an die-
sem Tag nur Stolz und Freude, die erste Etappe für ein „SuFZ“ geschafft zu 
haben. Ob jedem Marbacher und den Helfern vieler Handwerksgewerke 
da schon klar war, wie viel Arbeit noch vor ihnen lag, ist nicht überliefert. 
Unter dem Motto „Alles wird Gut!“ führte der MKC seine Saison auf dem 
Festplatz in einem Zelt durch. Im Winter, bei -15 Grad Celcius, draußen tobt 
ein Schneesturm während der Veranstaltung, die Garde tanzt im Zelt und 
die Minister sind draußen und versuchen verzweifelt, die Zeltdecke von der 
Schneelast zu befreien.Die Ölheizung verbrauchte mehr Geld als der Erlös 
der Eintrittskarten einbrachte. Aber der MKC blieb hartnäckig närrisch. 



Mit Unterstützung anderer Marbacher Vereine hat der MKC eine
unvergessliche Saison abgeschlossen, von der noch heute voller
Bewunderung erzählt wird. 





Bilder und Collage: Siegfried „Siggi“ Falke



2004/2005
Für den MKC war eins klar: Eine weitere Saison im Zelt ist nicht mach-
bar! Also begannen wir ab Frühjahr 2004 so früh wie möglich mit dem 
Innenausbau des „SuFz“. Vieles war natürlich nur ein Provisorium. Hei-
zung, Strom und Licht waren angeschlossen, der „Sportfußboden“ ohne 
Unterbau verlegt, um im nächsten Jahr nochmals richtig fachgemäß ein-
gebaut zu werden. Auch das äußere Umfeld, einschließlich Verbundpflas-
ter vor der Halle, schafften wir in 2 Wochenendeinsätzen. Großer Dank 
gilt allen fleißigen Helfern und Sponsoren! 
Im Oktober hatten wir die Zuversicht, die Termine für die Saison im 
SuFZ zu planen. Garderobe und Catering wurden in einem Vorzelt an-
gedockt. Damit gab es Platz für ca. 350 Gäste pro Veranstaltung mit be-
quemen Stühlen und individueller Bedienung durch die Service-Kräfte, 
eine rauchfreie Narrhalla und ein Besucherrekord für den MKC von über 
2.400 Gästen in der gesamten Saison gab uns das gute Gefühl, alles richtig 
gemacht zu haben!



2009/2010
Schneechaos in Erfurt - Der Umzug wird mehrere Tage vor dem Ereignis 
aus Sicherheitsgründen abgesagt.
Einen Tag vor dem Umzug entschieden sich die Erfurter Narren trotz 
Absage, diesen zu Fuß durchzuführen. Der MKC hatte einen Multicar 
mit Schneeschieber und eine unzählige Anzahl von Besen und Schiebern 
im Einsatz. Aber wo ist der Schnee geblieben? Für ARD, ZDF und MDR 
kratzten wir den Schnee von der Seite auf die Straßenmitte und die weltweit 
größte Narrendemo mit mehr als 10.000 Teilnehmern ging als Nachricht 
des Tages um die Welt.



2019/2020
Der MKC bestritt seine 59. Saison gewohnt „närrisch grenzenlos“. Und 
es war wie immer ein grandioser Erfolg bei guter Stimmung. Kaum war 
Aschermittwoch vorbei, ereilte uns das Corona-Virus, welches sich zu 
einer weltweiten Pandemie ausweitete. Die Folgen sind bekannt, erhebli-
che Einschränkungen im täglichen Leben und Absagen aller öffentlichen 
Veranstaltungen. Aber für diese Saison konnten wir noch konstatieren: 
„Glück gehabt“.

2020/21
Das Virus hatte uns immer noch im Griff. Der MKC wollte seine 60. Sai-
son feiern. Viele Ideen waren geboren. Aber das Risiko, letztendlich kei-
ne öffentlichen Veranstaltungen durchführen zu können bzw. zu dürfen, 
war einfach zu groß. Schweren Herzens hat der Elferrat beschlossen, kei-
ne Veranstaltungen durchzuführen. Und man stand vor der Frage: Lässt 
man die 60. Saison ausfallen oder zählt man weiter? Die närrischen Mit-
streiter haben sich letztendlich entschlossen: Wir proklamieren die 60. 
Saison, mit Flaggenhissung unter dem Motto: „Ausfallen? – fällt aus…“
Und somit gab es die 60. Saison, nur eben ohne öffentliche Veranstal-
tungen. Aber im Internet zeigte der MKC seinen Ideenreichtum. Artikel 
und Bilder der Vergangenheit wurden veröffentlicht und somit manche 
Erinnerung wachgehalten. Sogar der Altstadtumzug wurde mit Spielzeug 
in einem Video nachgestellt. Also der MKC lebt!



2021/22
Das Vorhandensein von Impfstoffen gegen das Virus und die in den Ver-
ordnungen des Landes festgeschriebenen Regelungen führten zu Locke-
rungen, die sich auch auf unsere öffentlichen Veranstaltungen auswirkten.
Am 11.11. definierten wir einen Veranstaltungsbereich rund um das 
Schlösschen unter freiem Himmel, abgespannt mit rot-weißem Plastik-
band. Auch die Veranstaltungen in der Halle waren plötzlich möglich, 
vorausgesetzt man hatte ein genehmigtes Hygienekonzept und unter der 
Bedingung von 2G+.
Und noch etwas ereignete sich in dieser Saison: Unser Präsident Andreas 
Schulz hat nach nun mehr einundzwanzig Jahren im Dezember 2021 sei-
nen Rücktritt erklärt und würde gern in die zweite Reihe des Elferrates 
rücken. Dies machte vorgezogene Neuwahlen erforderlich. 
So kam es am 4. Januar 2022 zu Neuwahlen des Vorstandes des MKC und 
es wurde Dr. Frank Limberger vom Elferrat zum Präsidenten des MKC 
gewählt. Einstimmig!
Alle Mitglieder des MKC danken Andreas für sein Jahrzehnte langes Be-
mühen um die Erhaltung und Fortführung der Brauchtumspflege Karne-
val in Marbach und wünschen dem Neuen viel Erfolg bei bester Gesund-
heit. In der gleichen Veranstaltung wurde Andreas zum Ehrenpräsidenten 
des MKC gewählt. Ebenfalls einstimmig!
Im Januar 2022 stand der 60. Gründungstag des MKC an. Noch einmal 
ausfallen, fiel definitiv aus! So kam es trotz noch aktueller Pandemie zu 
einer MKC-Saison „light“ mit drei Frühschoppen. 
Man spürte bei diesen drei Veranstaltungen, dass die Narren wieder gierig 
nach Frohsinn und Unterhaltung waren. Der MKC ist glücklich, dass die-
se Veranstaltungen reibungslos vonstatten gingen. Nicht nur die Bütten-
redner, Sänger und Tänzerinnen und Tänzer konnten ihr Können zeigen, 
vor allem auch der Nachwuchs des MKC zeigte sich wieder vor Publikum.
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Weitere Aktivitäten
des MKC



In jeder Saison werden beim MKC neben den Prunksitzungen, Senio-
renkarneval, Kinderfasching und Rosenmontagsparty auch die legendär-
en Kostümbälle unter einem aktuellen Thema in Eigenregie produziert: 
neues Bühnenbild, veränderte Dekoration, neues Programm und der ein-
dringlichen Aufforderung an das Publikum, aktiv mitzumachen. 
Am Rosenmontag führt der MKC seit Jahrzehnten seine soziale Tour 
durch, beginnend mit dem Marbacher Kindergarten, weiter bei der Kör-
perbehinderten-Schule Förderzentrum 1 in der Warschauer Straße und 
weiter in die Einrichtungen des Christophorus Werkes in der Leipziger 
Straße und auf dem Ringelberg.

Der MKC on Tour 
Unmittelbar nach Gründung des MKC organisierte der Verein außerhalb 
der Saison „Vereinsausfahrten“. Ob in den Spreewald, in den Harz oder 
Thüringer Wald, Floßfahrt auf der Werra, Ausflüge nach Sachsen und 
Sachsen-Anhalt und später auch nach Bayern und Südtirol und letztlich 
wieder in der Heimat in die Gegend um Frauenwald. Es war immer ein 
Erlebnis und eine gute Einstimmung für die jeweils neue Saison. MKC 
on Tour ist aber auch eine Vielzahl von Gastauftritten während der 5. 
Jahreszeit.

Hier eine kleine Aufzählung, ohne Anspruch auf Vollzähligkeit:
– EGA Glashalle
– Energieclubhaus
– Tivoli
– Haus des Handwerkes
– Funkwerk Erfurt
– Optima Clubhaus
– Dasdie

– Stadt Moskau
– Tambach-Dietharz
– Mihla
– Bleicherode
– Werningshausen
– Schwansee
– Petersberg Marbach (Hessen)

und viele andere mehr
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MKC Statistik



Präsidenten des MKC 

Karl-Heinz Schulz
1962-1981
1985-1986

Hans-Paul Vogl
1983-1985
1990-2000

Heiner Goldmann
1986-1990

Andreas Schulz
2000-2021

Erich Kolbe
1981-1983

Rolf Peter
ca 6 Monate
in den 70ern



Die Prinzenpaare des MKC

1962  Karl-Heinz I. und Helga I.
1962/63 Klaus I. und Angelika I.
1963/64 Dieter I. und Ulla I.
1964/65 Peter I. und Eva I.
1965/66 Dieter II. und Rita I.
1966/67 Klaus II. und Siegrid I.
1967/68 Wolfgang I. und Hannelore I.
1968/69 Dieter III. und Rita II.
1969/70 Gehardt I. und Ria I.
1970/71 Rolf I. und Ria II.
1971/72 Klaus II. und Sieglinde I. 
1972/73 Fredi I. und Carola I.
1973/74 Ingo I. und Barbara I.
1974/75 Gerald I. und Cornelia I.
1975/76 Bernd I. und Heidrun I.
1976/77 Gert I. und Carola II.
1977/78 Uli I. und Heike I.
1978/79 Andreas I. und Ute I. 
1979/80 Gerald II. und Angelika II.
1980/81 Hans-Paul I. und Rosi I.
1981/82 Peter II. und Sylvia I.
1982/83 Peter III. und Karin I.
1983/84 Andreas II. und Karin II.
1984/85 Bernhard I. und Gabi I.
1985/86 Frank I. und Annegrit I.
1986/87 Jürgen I. und Christine I. 
1987/88 Thomas I. und Kathrin I.
1988/89 Bernd II. und Isolde I.
1989/90 Thomas II. und Birgitt I.
1990/91 Stefan I. und Conny I.



Gert Menz und Carola Herold
Bild: Horst Hirte

Mit der Saison 1991/92 beschloss der MKC, mit der Proklamierung eines 
eigenen Prinzenpaares aufzuhören. Die gemeinsame Narrenschar in Er-
furt unter Leitung des GEC wählte für jede Saison ein Prinzenpaar, wel-
ches auch immer mit großer Freude nach Marbach kommt, und oftmals 
die begleitende Ordonanz zur Verzweiflung brachte, weil alle anderen an-
schließenden Termine über den Haufen geschmissen wurden.



Eine Ausnahme für ein Prinzenpaar des MKC gab es in der Saison 2004/05. 
Für die Kostümbälle wurde ein alternatives Prinzenpaar ausgewählt:
H.J. Moppel der Erste und Berndi die Letzte übernahmen die Regie des 
Kostümballs.



Die ehemaligen Minister des MKC

Andres, Bernd
Arzinger, Adolf
Beck, Michael
Berger, Wolfgang
Besancon, Willi
Beyer, Jürgen
Bitterberg, Gerald
Büchner, Bernhard
Dicke, Helmut
Döring, Bernd
Eckardt, Matthias
Eisenkrätzer, Klaus
Erfurt, Sami
Fabig, Thomas
Falke, Siggi
Goldmann, Hubert
Goldmann, Michael
Goldmann, Frank
Gräf, Dieter
Güth, Gerd
Güth, Thomas
Hanl, Franz
Hanl, Mathias
Hannemann, Ronny
Hofmann, Norbert
Hohlstein, Uli
Holland-Moritz, Gerhard
Hilpert, Erwin
Hirte, Horst
Keiholz, Heinz
Keiser, Gerhard
Krause, Walter
Krellenberg, Fritz

Köhler, Bernd
Kolbe, Erich
Kreusche, Wolfgang
Krumbein, Alex
Kühnert, Steffen
Kupfer, Rolf
Markert, Gerhard
Meinhardt, Peter
Meißner, Michael
Menz, Gert
Mieth, Lothar
Müller, Thomas
Nagel, Jens
Pfeifer, Klaus
Rethfeld, Ingo
Rose, Manfred
Schaumburg, Jochen
Schaumburg, Peter
Schneider, Paul
Schröder, Alfred
Schröder, Volker
Schulz, Andreas II.
Segith, Jürgen
Vetterlein, Sven
Wandt, Stefan 
Wellsow, Rainer
Wenk, Günter
Willenberg, Hubert
Winter, Dieter
Wild, Hans
Wolf, Dieter
Zehner, Jürgen



Becker, Kamillo
Bogatz, Helmut
Cizek, Marcus
Dressler, Harald
Elsner, Thomas
Fahrenberger, Harald
Fuchs, Hendrik
Hanemann, Martin
Hanemann, Ulrich
Hüttner, Ralf
Illguth, Oliver
Iffarth, Nicole
Iffarth, Sascha
Jaritz, Hans-Joachim
Kalupke, Anne
Kotylla, Michael
Limberger, Dr. Frank
Linke, Rebecca

Marini, Frank
Mattausch, Werner
Merks, Roland
Panse, Michael
Ruffing, Andreas
Schams, Alexander
Schönrock, Oskar
Schulz, Andreas
Schulz, Marco
Siegel, Michael 
Soer, Alexander
Sliwka, Florian
Teichmann, Frank
Wandt, Hans
Weidemann, Jörg
Woite, Martin 
Wolf, Helmut

Die aktuellen Minister des MKC

Nachtrag zur Chronik - das ist Chronistenpflicht!
In DAX-Unternehmen, in der Politik und im gesellschaftlichen Leben 
wird nach größerer Beteiligung von Frauen geworben.
Der MKC ist dabei ganz vorn! 60 Jahre waren wir ein reiner närrischer 
Männerbetrieb – und nun? Zwei Frauen verstärken unseren Elferrat ab 
der neuen Saison. Nicole Iffahrth und Anne Kalupke senken nicht nur 
das Durchschnittsalter des Elferrates, sondern bringen sich auch mit neu-
en Ideen und Engagement in den Club ein.
Wir bewundern ihren Mut, freuen uns auf eine närrische Zusammenar-
beit und sind gespannt, ob es noch weitere Nachahmer aus dem Kreis der 
Frauen geben wird. 



Die Haus und Hofkapellen des MKC

Tanzkapelle Herguth
Tanzkapelle Ballor
Tanzkapelle Berti Herker Erfurt
Tanzkapelle der Erfurter Verkehrsbetriebe
Tanzkapelle der INTERFLUG Erfurt
Die Veronas
Die NVA-Kapelle
Kapelle Laue
Die Vermonas
Die Glockenstädter
Gruppe Compakt
Revival Dance Band Eisenach
Jürgen Zehner Band



Bild: Horst Hirte
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Die Hymne des MKC



Zum Mitsingen und Grölen nach der Melodie „Sierra Madre“
von den „Schürzenjägern“

Wenn zum Finale eines Programms die Lichter verlöschen und die Feuer-
zeuge und Wunderkerzen den Saal in eine festliche Stimmung verwandeln,
dann wird die Hymne erklingen, die auch Sie, liebe Narren alle mit-
singen können, hier der Text: 

Marbach, mein Marbach lob ich mir!
Marbach, wir gehör`n zu dir!
Marbach, fest ich zu dir steh,
Marbach und der MKC.

Wenn am Samstagmorgen die letzten Sorgen vergeh`n,
sieht man die Gäste in die Narrhalla zieh`n!
Und euch allen hier im Saal das Herz erglüht!
Und aus tausend Kehlen erklingt unser Lied:

Marbach, mein Marbach lob ich mir!
Marbach, wir gehör`n zu dir!
Marbach, fest ich zu dir steh,
Marbach und der MKC.

Wenn die Marbacher Hymne erklingt ist die Arbeit getan.
Alle Leute im Saal sind gut drauf und voll angetan.
Doch bevor ist gekommen die Zeit, wo wir nehmen Abschied
Singt der ganze Saal noch einmal unser Lied:

Marbach, mein Marbach lob ich mir!
Marbach, wir gehör`n zu dir!
Marbach, fest ich zu dir steh,
Marbach und der MKC.
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diverse Protokollbücher des MKC aus dem Zeitraum 1962 bis 1997
Narrenspiegel zum 20-jährigen Jubiläum des MKC
Narrenspiegel „25 Jahre MKC“
Sonderausgabe Marbsche Bote „44. Saison des MKC“
diverse Programmhefte des MKC von 1992 bis 2019
GEC: „Erfurter Karneval – Ein Überblick“, Artikel von Rolf Fliedner
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Der MKC bedankt sich bei allen Sponsoren, Fördermitgliedern und Ein-
zelpersonen, die sich über Jahrzehnte dem MKC verbunden gefühlt ha-
ben und verbunden fühlen.

Unbedingt nicht zu vergessen ist die Förderung durch die Stadt Erfurt. 
Vielen herzlichen Dank auch hier an dieser Stelle.



Mit freundlicher Unterstützung von
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